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Wahlkampf-Veranstaltungen der Kandi-
daten zu den Wahlen am 15. März 2020:

ARNBRUCK

A ngelika Leitermann informiert in der
Poschingerhütte: Am Sonntag, 8.

März, hält der CSU-Ortsverband im Gast-
haus „Zur Poschingerhütte“ ab 10 Uhr
eine Wahlversammlung, bei der sich Bür-
germeisterkandidatin Angelika Leiter-
mann sowie die Kandidatinnen und Kan-
didaten für Gemeinderat und Kreistag vor-
stellen. Anschließend ist Zeit, um ge-
meindliche Fragen zu diskutieren. − hw

KOLLNBURG

A paar Gstanzl und a Musi: Unter die-
sem Titel lädt Bürgermeister-Kandi-

dat Josef Klimmer für Montag, 9. März, 19
Uhr, alle Bürger zu einer abschließenden
Versammlung ins Riedbachstüberl in
Kollnburg. Mit Gstanzlsänger Andreas Ai-
chinger und Sommerhitkönig Andreas
Hastreiter soll es ein geselliger Abend wer-
den, bei dem er auch Fragen zur Kommu-
nalpolitik in Kollnburg und zu seinen eige-
nen Zielen beantwortet. − ewi

Zu einer Wahlveranstaltung laden am
heutigen Freitag um 19.30 Uhr Bür-

germeisterin Josefa Schmid und die „Bür-
ger für Kollnburg“ im Burggasthof Haupt-
mann in Kollnburg ein. Dabei gibt es die
Möglichkeit, mehr über aktuelle Projekte,
ihre Bilanz und künftige Visionen zur Ge-
meindeentwicklung zu erfahren. Außer-
dem werden die Kandidaten und Ziele der
freien Wählergruppe vorgestellt. Jeder Be-
sucher erhält ein Insektenhotel. − vbb

ZACHENBERG

Die Freien Wähler Zachenberg haben
morgen, Samstag, 7. März, ab 19 Uhr

im Gasthaus Hacker am Bahnhof Gottes-
zell die letzte Wahlveranstaltung für die
Kommunalwahl 2020. FW-Bürgermeister-
kandidat Thomas Schneider präsentiert
das Wahlprogramm. In der Power-Point-
Präsentation sind auch die Listenkandida-
ten aufgeführt, die sich dabei einzeln vor-
stellen. Diejenigen, die nicht anwesend
sein können, stellt Thomas Schneider vor.
Zur Veranstaltung kommt auch der Be-
zirksvorsitzende der Freien Wähler Hein-
rich Schmidt. − dr

TERMINE ZUR WAHL

Von Sarah El Sheimy
und Daniela Albrecht

Viechtach. Mit 1244 Unfällen
weist die Verkehrsstatistik der
Polizeiinspektion Viechtach für
das Jahr 2019 zwar um gut zwei
Prozent weniger Unfälle aus als
im Vorjahr (1271 Unfälle), dafür
aber sind im vergangenen Jahr
so viele Menschen wie seit über
zehn Jahren nicht mehr bei Ver-
kehrsunfällen ums Leben ge-
kommen – vier Männer und
zwei Frauen. Im Vorjahr waren
es drei Verkehrstote.

179 Menschen sind 2019 bei
Verkehrsunfällen verletzt wor-
den, davon 47 schwer. Diese
und zahlreiche weitere Zahlen
gaben der Leiter der Polizeiins-
pektion Viechtach, Erster Poli-
zeihauptkommissar Rainer
Leutsch, und Polizeihauptkom-
missar Jürgen Schwinger ges-
tern Nachmittag bei einem
Pressegespräch bekannt.

Im Februar 2019 starben ein
Mann und eine Frau bei einem
Frontalzusammenstoß auf der
B 85 auf Höhe Taging, nachdem
die Frau „vermutlich wegen
ihres Drogenkonsums“ mit
ihrem Wagen auf die Gegen-
fahrbahn gekommen und dort
mit einem Auto kollidiert war.

Im Juli erlag ein Mann seinen
Verletzungen, der knapp einen
Monat vorher mit seinem Roller
einen Unfall hatte.

Im Oktober wurde ein Motor-
radfahrer bei einem Unfall auf
der B 85 so schwer verletzt, dass
er noch an der Unfallstelle
starb. Der Mann war gegen
einen VW Bus geprallt, der links
abbiegen wollte und verkehrs-
bedingt halten musste.

Ende November kamen ein
Mann und seine Schwester bei
einem Unfall zwischen Wiesing
und Arnbruck ums Leben,
nachdem der Wagen des Se-

niors von der Fahrbahn abge-
kommen und eine Böschung hi-
nuntergestürzt war.

Nicht erfasst in der Statistik
ist ein Unfall auf der alten B 85
im Sommer, der sich als Suizid
herausstellte, und ein Frontal-
zusammenstoß auf der B 85 bei
Voggenzell, bei dem ein Mann
ums Leben kam, weil dieser Un-
fall auf Gebiet der Polizeiins-
pektion Bad Kötzting passierte.

Unfallursachen
Auf Platz 1 der Liste der häu-

figsten Unfallursachen stehen
nach Angaben von Polizeichef
Leutsch „Fehler beim Abbiegen,
Wenden und Rückwärtsfah-
ren“. 208 Mal war das der Grund
für einen Unfall im vergange-
nen Jahr. Auf Platz 2 steht „un-
genügender Sicherheitsab-
stand“ (121 Unfälle), gefolgt von

Sechs Menschen starben bei Unfällen
Verkehrsstatistik 2019 weist mehr aufgedeckte Fahrten unter Alkohol- und Drogeneinfluss aus

falscher Straßenbenutzung. 103
Unfälle weist die Statistik aus,
darunter fallen Spiegelstreifer.

Alkohol und Drogen
Einen Anstieg verzeichneten

die Beamten bei der Zahl der
Unfälle unter Alkohol- und Dro-
geneinfluss. 2018 waren 13 Un-
fallverursacher alkoholisiert, im
vergangenen Jahr 18 (plus 38
Prozent). Unter Drogeneinfluss
standen 2019 fünf Unfallverur-
sacher (2018 war es einer).

Bei Verkehrskontrollen er-
wischt wurden im Vorjahr 72 al-
koholisierte Fahrer und Fahre-
rinnen, das sind 60 Prozent (45)
mehr als 2018. Drogen genom-
men und trotzdem ans Steuer
gesetzt hatten sich elf Verkehrs-
teilnehmer. 2018 waren es
sechs, das bedeutet eine Steige-

rung um 83 Prozent. Polizeichef
Leutsch erklärte dazu, dass die
Polizei verstärkt das Augen-
merk auf Verkehrskontrollen
legt, um Alkohol- und Drogen-
fahrten zu verhindern bezie-
hungsweise zu ahnden.

Obwohl es inzwischen 100
Euro Geldbuße kostet und
einen Punkt in Flensburg ein-
bringt, werden nach wie vor
Verkehrsteilnehmer mit Handy
am Ohr erwischt. „Die Leute ler-
nen nicht dazu. Außerdem gibt
es immer mehr Leute, die
unterm Fahren nicht nur telefo-
nieren, sondern auch Nachrich-
ten tippen“, berichtet der Poli-
zeichef. 86 Verstöße wurden
2019 registriert.

Mit 171 statt 70 km/h
Auch die Geschwindigkeits-

überwachung per Laserpistole
stand 2019 auf der Aufgabenlis-
te der Polizeibeamten. 185 Ver-
warnungen wurden fürs Zu-
schnellfahren ausgesprochen,
101 Verkehrsteilnehmer wur-
den angezeigt, darunter ein Ra-
ser, der mit 171 km/h durch den
70er-Bereich fuhr. Das wurde
teuer. 1200 Euro Geldbuße be-
kam der Fahrer aufgebrummt,
dazu drei Monate Fahrverbot
und zwei Punkte in Flensburg.

154 Unfallfluchten
Erneut erhöht hat sich im ver-

gangenen Jahr die Zahl der Fälle
von unerlaubtem Entfernen
vom Unfallort. 2017 waren es
140, 2018 dann 144 und im ver-
gangen Jahr 154, davon konn-
ten 58 aufgeklärt werden. Zu-
rückgegangen ist hingegen die
Zahl der Wildunfälle. 2019 wa-
ren es 600, 50 weniger als im
Vorjahr.

Verkehrs-Straftaten
Fahren ohne Fahrerlaubnis,

Beleidigung, Nötigung, gefähr-
licher Eingriff in den Straßen-
verkehr – 53 derartige Straftaten
haben Beamte der Polizeiins-
pektion Viechtach bearbeitet.

Präventionsarbeit
Ein Schwerpunkt der Arbeit

der Verkehrserzieher Jürgen
Schwinger und Karin Simmet
war 2019 auch wieder die Prä-
ventionsarbeit. In Kindergärten
und Schulen wurden Projekte
zum Toten Winkel, Verhalten
an der Bushaltestelle und im
Schulbus abgehalten. Auch die
Jugendverkehrsschule (Fahr-
radprüfung) und die Schülerlot-
senausbildung lagen den bei-
den am Herzen. In Vorträgen
zeigt die Polizei die Gefahren
von Alkohol und Drogen im
Straßenverkehr auf.

Vieles zu kurz betrachtet
Zum Leserbrief „Soll die Allge-
meinheit für die Betriebe zahlen?“
am 3. März im Viechtacher Bayer-
wald-Boten:

„Auch in der Gemeindepolitik
gibt es keine einfachen Lösungen
und es macht auch keinen Sinn,
Verantwortung anderen oder frü-
heren Amtsträgern zuzuschieben.
So einfach geht auch Politik nicht.
Die Gewählten müssen agieren,
daran werden sie gemessen. Und
deshalb ist mir der Leserbrief von
Klaus Probst zu kurz betrachtet.

Es ist immer sehr erfreulich,
wenn sich Bürger über politische
Vorgänge Gedanken machen und
ihre Meinung kundtun, ein Teil
unserer Demokratie. Eine aktive
Bürgerschaft macht zwar Diskus-
sionen und Entscheidungen im
Gremium nicht immer einfacher,
ist aber sehr wertvoll für transpa-
rente Entscheidungen eines Ge-
meinderats, man möchte ja keine
Hinterzimmerpolitik.

Ebenso muss jedem Gewählten
klar sein, dass er oder sie den Bür-
ger zu vertreten hat. Der hat
ihn/sie gewählt. Wer zum Selbst-
zweck antritt, gehört nicht in ein
Amt. Ich weiß schon, von was ich
rede, nachdem ich früher in poli-
tischer Verantwortung war und
lange Jahre in einem Gemeinderat
einen Sitz hatte.

Es ist keinem geholfen, wenn
man auf vergangene Zuständig-
keiten, also frühere Bürgermeis-
ter, verweist. Das ist zu kurz be-
trachtet. Da macht man es sich zu
einfach und es ist zu billig, die
Verantwortung abzuwälzen.

Breitband für alle! Ein bekann-
ter Slogan, der aber so nicht
stimmt. Vor allem nicht kostenlos
für alle bei uns in Drachselsried.
In Außenbereichen wurden die
Anschlüsse kostenlos hergestellt,
das in einigen Fällen über sehr
lange Strecken, Anschlüsse in den
Innenbereichen dagegen dann

LESERBRIEF
nur gegen hohe eigene Kosten.

Somit zahlt die Allgemeinheit
über die Steuergelder schon bei
der Herstellung für die kostenlo-
sen Anschlüsse im Außenbereich
mit. So ist die Frage, ob die Allge-
meinheit Kosten für Anschlüsse
übernehmen soll, zu kurz betrach-
tet. Sie tut es schon. Die Frage sei
erlaubt, ob das nun sozial ist oder
eine Zweiklassen-Gesellschaft?

Wir haben uns in der Schönba-
cher Straße redlich darum be-
müht, mit zirka 20 Unterschriften
von Eigentümern im Rathaus vor-
gesprochen, um noch an das Ka-
bel zu kommen, das teilweise fünf
Meter am Haus vorbeiläuft. Leider
war die Antwort aus dem Rathaus
negativ mit einem Link zur Tele-
kom versehen, um die Kosten ab-
zufragen.

Zu kurz betrachtet sehe ich
auch die Entwicklung in der Sache
Mobilfunkmasten. Richtig, es gab
diesen Beschluss vom 31.08.2018,
aber davor hätte man die Bürger
beteiligen können. Dazu gibt es
ein so genanntes Dialogverfahren.
Soll heißen: Bürgermeister, Mo-
bilfunkversorger, ein Gutachter
als Fachmann und Vertreter aus
der Bürgerschaft sitzen zusam-
men und suchen nach Lösungen.

So kann man unangenehmen
Situationen, wie wir sie jetzt ha-
ben, aus dem Weg gehen und ein-
vernehmliche Lösungen finden,
die dann akzeptiert werden kön-
nen. Ein heute übliches Verfahren
bei vielen solchen Problemlagen.
Man muss das nur wollen.

Jetzt die Mobilfunkversorger
vorzuschieben und den Beherber-
gungsbetrieben den Schwarzen
Peter zuzuschieben, da macht
man es sich zu einfach.

Bei der Sanierung der Wasser
und Kanalleitungen wurde vom
Bürgermeister der richtige Weg
eingeschlagen. Wasser und Kanal-
netz sind ein wichtiger Teil der
Grundversorgung und somit ist
eine Ertüchtigung unerlässlich.

Wenn man in Zeiten von Nullzins-
politik hier wortwörtlich das Was-
ser abdreht, ist das nicht zu verste-
hen und zu kurz betrachtet. Spar-
wahn ist hier nicht angebracht.
Hinsichtlich staatlicher Förde-
rungen um so mehr. Dieses The-
ma muss dann aber nach einer
aktuellen Beurteilung wieder
dringlich behandelt werden.

Man muss es begrüßen, dass die
Tourist-Info in Drachselsried ge-
blieben ist. Zum Weinfurtner ge-
hen die Leute nicht, wenn sie an-
kommen und auf Zimmersuche
sind. Dort sind Kaffee trinken und
Einkaufsbummel angesagt. Diese
Urlauber haben schon eine Unter-
kunft. Es hätte auch sicher ein
Mehr an Personalkosten, anteili-
ger Miete und sonstiger laufender
Kosten gefordert und am Ende
wäre eine ,Zweigstelle Drachsels-
ried‘ wegen wenig Auslastung und
hoher Kosten geschlossen wor-
den. Das wäre dann zu kurz be-
trachtet.

Am Ende muss auch die Was-
serversorgung gesichert sein.
Mehr Baugebiete bedeuten Zuzug
von Bürgern, das berechtigte Inte-
resse einer Gemeinde. Große Be-
herbergungsbetriebe brauchen
auch in trockenen, heißen Som-
mern eine gesicherte Wasserver-
sorgung und wir Drachselsrieder
Bürger leben ja auch nicht nur von
Luft.

Beim Badeweiher wieder auf
frühere Verantwortliche zu ver-
weisen, ist zu einfach. Deshalb
darf auch ein späterer möglicher
Anschluss an die Frauenauer
Wasserversorgung nicht verwor-
fen werden. Karl-Heinz Koch

Oberried
*

„Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinnwahren-
den Kürzungen vor. Bitte geben Sie für
eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an.“

Geiersthal. Richard Gruber,
Bürgermeisterkandidat der
Freien Wähler Geiersthal, ist wü-
tend: „Dass in Wahlkampfzeiten
oft besondere Regeln gelten und
vieles nur aus der Sicht des jewei-
ligen Kandidaten dargestellt wird,
ist verständlich – aber so foul zu
spielen, wie dies vom Amtsinha-
ber aus Geiersthal im Artikel vom
5. März geschehen ist, hat eine
neue Qualitätsstufe erreicht, die
mit fairem und sauberem Wahl-
kampf nichts mehr zu tun hat.“

In einem Brief an den VBB
schreibt der Herausforderer über
Rathauschef Anton Seidl (SPD):
„Wer nicht seiner Meinung ist, der
rede nur dumm daher, zeige sich
respekt- und charakterlos.“ Die
gute Zusammenarbeit mit dem
Gemeinderat existiere „nur in sei-
ner Wahlfantasie“. Es gebe Aussa-
gen von Seidl, dass er den Ge-
meinderat eh nicht brauche.

Seine Wertschätzung habe der
Gemeinderat etwa zum Jahresen-
de erfahren, wo der Bürgermeister
allen gedankt habe für ihre Arbeit,
nur dem Gemeinderat nicht.
„Sollten Beschlüsse nicht so aus-
fallen wie er sich das vorstellt,
dann kommen sie trotz gültiger
Gemeinderatsbeschlüsse erneut
auf die Tagesordnung, bis sie viel-
leicht doch eine andere Mehrheit
bekommen“, schreibt Gruber.

Er nennt dazu ein konkretes
Beispiel: die Namensänderung für
die Dorfstraße in Altnußberg und
Fernsdorf. Oder: Seit 2014 soll der
Altbürgermeister zum Ehrenbür-
ger ernannt werden; es liege ein
gültiger Beschluss vor, der „bis
heute sabotiert“ werde.

Gang und gäbe im Gemeinderat

sei es, „kurzfristig wichtige Punkte
erst vor der Sitzung bekannt zu
geben, über die unbedingt sofort
abgestimmt werden müsse, da sie
keinen Aufschub dulden würden
und er diese Anträge angeblich
selbst erst kurz zuvor erhalten ha-
be“. Damit werde den Gemeinde-
räten wertvolle Hintergrundinfor-
mation vorenthalten, teilt Richard
Gruber, immerhin 2. Bürgermeis-
ter von Geiersthal, weiter mit.

Der amtierende Bürgermeister
sehe es als Führungsstärke an,
wenn er die Gemeinderäte „über-
rumpeln“ könne. Dabei verstehe
er es geschickt so zu argumentie-
ren, dass dies alles zum Wohl der
Gemeinde geschehe.

Beim Alleingang für die An-
schaffung einer Photovoltaikanla-

Gruber gibt Seidl Kontra
FW-Bürgermeisterkandidat antwortet dem SPD-Amtsinhaber

ge fürs Rathaus habe Anton Seidl
„seine Kompetenzen bei Weitem
überschritten“. Er entschuldigt
sich aber später beim Gemeinde-
rat, da ihm eine Dienstaufsichts-
beschwerde gedroht hätte.

„Seine Alleingänge bei der Ver-
gabe von Bauplätzen in Geiersthal
sorgen mittlerweile für viel Ge-
sprächsstoff in der Gemeinde“, so
Richard Gruber weiter. Die Liste
von Seidls „Alleingängen ließe
sich beliebig fortsetzen“.

Viel zu versprechen gehöre
ebenfalls zu Seidls Politik. „Man
darf gespannt sein, wie das ge-
plante Projekt Schlauchwaschan-
lage in Linden realisiert wird.
Wohl einmalig dürfte es auch sein,
dass ein Bürgermeister die Termi-
ne für die Nutzung des Dorfge-
meinschaftshauses persönlich
vergibt“, schreibt Richard Gruber.

„Gemauert“ werde von Seiten
des Bürgermeisters auch beim
dreispurigen Ausbau der B 85 vom
Kreisel Patersdorf nach Linden.
Die Bürger würden total im Unkla-
ren gelassen und der Bau wohl
erst so spät im Gemeinderat vor-
gestellt, dass keine Einsprüche
oder Verbesserungsvorschläge
möglich seien, argwöhnt Seidls
Herausforderer.

Bei seinen vier gut besuchten
Wahlveranstaltungen sei immer
„der Wunsch nach mehr Bürger-
nähe in der Gemeindepolitik“ an
ihn herangetragen worden,
schreibt Richard Gruber abschlie-
ßend. „Das Miteinander von Bür-
germeister, Gemeinderat, Verwal-
tung und den Bürgern soll keine
Wahlkampffloskel sein, sondern
an erster Stelle meines Handelns
stehen, sollten die Geiersthaler
einen Wechsel im Rathaus wün-
schen.“ − vbb

Stellten die Verkehrsstatistik 2019 vor: Der Viechtacher Polizeichef, Erster Polizeihauptkommissar

Rainer Leutsch (r.), und Polizeihauptkommissar Jürgen Schwinger. − Foto: Daniela Albrecht

Richard Gruber, Bürgermeister-

kandidat der Freien Wähler in

Geiersthal. − Foto: Gruber
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